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Große Anfrage der Fraktion der CDU

Grundlagen für ein lebenslanges Lernen in Bremen und Bremerhaven ermögli-
chen

Wissen ist in einem rohstoffarmen Land eine der wichtigsten Grundlagen für eine
stabile, leistungsfähige Gesellschaft. Durch ständige Neuerungen und Ent-
deckungen sowie den immer rasanter werdenden technischen Fortschritt ist es
unerlässlich, Angebote zu schaffen, um das Lernen über Schule, Berufsausbil-
dung, Betrieb und Hochschule hinaus weiterzuentwickeln. Auch während des
Berufslebens muss immer wieder neues Wissen aufgenommen und angewendet
werden, um im immer schnelleren Wandel der beruflichen Entwicklung bestehen
zu können. Diese Entwicklung soll dabei als Herausforderung und Chance für
jeden Einzelnen begriffen werden.

Wir fragen den Senat:

1. Wie bewertet der Senat die Aussagen aus Wirtschaft, Wissenschaft, Gewerk-
schaften und Politik, dass lebenslanges Lernen in einer Wissensgesellschaft
die Voraussetzung für eine stabile und leistungsfähige Entwicklung des
Standortes Deutschland ist und damit auch in Bremen und Bremerhaven hohe
Priorität hat?

2. Wie beurteilt der Senat die Abschlüsse der allgemeinbildenden Schulen im
Lande Bremen im Bundesvergleich, und welche Änderungen beabsichtigt der
Senat derzeit, um das bremische Schulsystem den Anforderungen einer neuen
Wissensgesellschaft anzupassen?

3. In welcher Form werden die neuen Medien derzeit an den allgemeinbilden-
den und berufsbildenden Schulen im Lande Bremen eingesetzt, und inwiefern
beabsichtigt der Senat die Lehrpläne unter Zuhilfenahme der neuen Medien
zu modernisieren?

4. In welcher Form und in welchem Umfang werden die neuen Medien derzeit
bei den Trägern der beruflichen Bildung, der Qualifizierung sowie der Weiter-
bildung eingesetzt?

5. Wie will der Senat eine Stärkung der Kernkompetenzen wie Deutsch, Mathe-
matik, Englisch im Unterricht umsetzen, um die Voraussetzung für einen stän-
digen Lernprozess zu gewährleisten?

6. Welche Vernetzungen zwischen Wirtschaft, Wissenschaft, Weiterbildungs-
und Qualifizierungsträgern, Kammern und Senator für Arbeit, Frauen,
Gesundheit, Jugend und Soziales bestehen für ein lebenslanges Lernen, und
wie können die Bremer und Bremerhavener von diesen Vernetzungen profi-
tieren?

7. Welche bisherigen Fort-, Aus- und Weiterbildungseinrichtungen und welche
Qualifizierungsträger bestehen im Lande Bremen in welchen Bereichen, wie
werden die Angebote miteinander vernetzt, und wie bauen die einzelnen An-
gebote aufeinander auf?
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8. Wie und mit welchen Mitteln wird eine ständige Qualitätssicherung sowie die
Qualitätskontrolle der Fort-, Qualifizierungs- und Weiterbildungsangebote si-
chergestellt, und wie stellt der Senat sicher, dass Angebote aufeinander abge-
stimmt sind und in modularer Form aufeinander aufbauen?

9. Welche strategischen Ziele wurden bisher seitens des Senats für ein vielfälti-
ges und aufeinander abgestimmtes Fort-, Weiterbildungs- und Qualifi-
zierungsangebot formuliert, und inwieweit hat der Senat hierbei Erfahrungen
anderer Bundesländer einbezogen?

10. Welche Anstrengungen unternehmen der Senator für Bildung und Wissen-
schaft und die Hochschulen, ggf. in Kooperation mit anderen Organisationen,
Instituten und den bremischen Unternehmen, um das lebenslange Lernen zu
fördern, und welchen Stellenwert misst der Senat der berufsbegleitenden,
wissenschaftlichen Weiterbildung derzeit und künftig zu?
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